
 

1 

  

 

M I T  D A B E IM I T  D A B E I   



 

2 

  

 

 

Impressum 

MITMIT  DABEIDABEI  

Gemeindebrief der  

Evang. Kirchengemeinde Bensheim-Auerbach und Hochstädten 

Herausgeber:  

Kirchenvorstand der Evang. Kirchengemeinde 

Vorsitzender: Fabian Czypull 

Bachgasse 39, 64625 Bensheim    

Telefon 06251-71184 

E-Mail: Kirchengemeinde.Auerbach@ekhn.de 

Druck: Fa. Gemeindebriefdruckerei Groß-Oesingen Auflage: 2300 

Redaktion: C. Achenbach (V.i.S.d.P.), C. Grimm, 

L. v. Nordheim, M. v. Nordheim, H. Paukstadt, 

K. Tlach, P. Tlach (Layout) 

Redaktionsschluss für die Ausgabe November 2025 - Februar 2025 

15. September 2025 

Inhaltsverzeichnis Inhaltsverzeichnis 

Leitartikel 5  Senioren 28 

Vater- und Kindfreizeit 8  Kita Regenbogen 30 

Naturentdecker-Kids 9  Kitas 32 

Rock & Pop live in der Bergkirche 10  MaJu 34 

Ökumenischer Gottesdienst 11  Weltgebetstag 36 

Christliches Yoga nach Sela 12  Konfikurs 2025 / 2026 37 

Erntedankfest 14  Kinderchor 38 

Kirchenmusik, Orgelsanierung 15  Gemeindefest, Impressionen 40 

Gemeindezukunft - EKHN 2030 18  Offener Schweigekreis 41 

Reformationsgottesdienst 19  Stellenanzeige 42 

Förderkreis 20  Kinderseite 43 

Interview mit Dekanin Sonja Mattes 22  Gottesdienste 44 

Danke an Aktive 24  Gemeindeaktivitäten 48 

Pflasterarbeiten an der Bergkirche 25  So erreichen Sie uns 50 



 

3 

  

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

wenn sie diese Ausgabe von ăMit dabeiò in den Hªnden halten, 
haben wir gerade zwei festliche Konfirmationsgottesdienste gefei-
ert. 32 Konfirmanden und Konfirmandinnen haben ihren Glauben 
bekräftigt und sich durch Gottes Segen stärken lassen. Davon haben 
sich 4 Jugendliche in der Osternacht taufen lassen ð ungewºhnlich vie-
le! Viele dieser Konfirmanden und Konfirmandinnen wollen nach 
ihrer Konfi-Zeit in der Maju mitarbeiten. Wir freuen uns sehr, 
wenn junge Erwachsene für sich den Schatz des Glaubens entde-
cken und den Spuren Jesu folgen wollen. 

Denn das ist nicht mehr selbstverständlich in unserer säkularen 
Welt. Dabei ist ein Blick gerade auf die Generation Z (nach 1997 
geboren) und das Thema Glaube interessant. Neueste Untersu-
chungen zeigen, dass in den säkularisierten Ländern Europas die 
Generation Z ihre Spiritualität stärker auslebt als die Babyboomer, 
also die Generation ihrer Großeltern. Gerade in Ländern mit wenig 
religiöser Praxis sind es die jungen Menschen, die stärker religiös 
engagiert sind. Das Jugendbarometer in Schweden beschreibt Jesus 
als den neuen Influencer 2025 unter jungen Menschen. In Frank-
reich gab es so viele Erwachsenentaufen wie bisher noch nie. 
Zeichnet sich ein neuer Trend ab? Das vielleicht nicht. Aber in 
dem breiten Strom der Säkularisierung gibt es auch Unterströmun-
gen, die in eine andere Richtung zeigen. In den USA ist das 
Schrumpfen des Christentums seit 2019 zum Stillstand gekommen. 

Wir dürfen gespannt und hoffnungsvoll sein, in wie weit auch 
Deutschland von diesen neuen Wellen erfasst werden wird und ob 
die religiöse Suche der Generation Z in die Kirche führen wird. 
Dazu wollen wir als Kirchengemeinde unseren Beitrag leisten und 
Jung und Alt ein Zuhause im Glauben anbieten. 

Die Kinder dürfen sich auf neue Abenteuer mit den Naturentdeckerkids 
freuen und auf kreativen Singspaß mit Ralph Dillmann. 

In unserer Kindertagesstätte Regenbogen in Hochstädten gab es 
einen Leitungswechsel. Wir begrüßen Laura Henk als neue Leiterin 
in Hochstädten. Verabschiedet in den wohlverdienten Ruhestand 
wurde die langjährige Erzieherin Martina Kessler unter großem 
Dank und Segen. 

Die Anmeldungen für den neuen Konfi-Kurs laufen und die Maju 
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freut sich schon auf ihr 30-jähriges Bestehen, das im nächsten 
Jahr gefeiert wird. 

Sela Yoga lädt zu neuen Kursen ein und im September zu einem 
Tag mit Psalm 139. 

Der offene Schweigekreis trifft sich am Sonntagabend zur Ruhe 
und Besinnung. 

Musikalisch präsentieren Eva-Maria Dreizler und Jens Braun wie-
der ein Orgelkonzert im Oktober, auf der im Frühjahr frisch re-
novierten Orgel. 

Zwei besondere Gottesdienste ð Erntedank auf dem Hof Konhold und 
der Reformationsgottesdienst als Wohnzimmergottesdienst in der 
Stephanusgemeinde ð laden Groß und Klein zum Feiern ein.  

Das Café Klatschmohn lädt zu geselligen Nachmittagen mit inte-
ressanten Themen ein. 

Kommen Sie vorbei! Glaube wächst und gedeiht am besten in 
Gemeinschaft, sei sie bunt und laut, still und meditativ, musika-
lisch oder gesprächsbereit.  

 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute Unterhaltung, Information 
und Anregung mit dieser neuen Ausgabe von ăMit dabeiò. 

Mareike von Nordheim, Pfrin.      
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Leitartikel 

Es ist Sommerzeit. Zeit für Ur-
laub, Ausflüge und Besuche. 

Vielleicht auch eine Zeit, um Ab-
stand zu gewinnen von den negati-
ven Schlagzeilen, von den Kriegen 
im Osten, der Dürre im Süden, der 
verrückten Außenpolitik im Westen. 
Stattdessen einfach mal Abtauchen 
ins kühle Nass, nichts mehr sehen 
und hören, um erfrischt wieder 
aufzutauchen. Das wäre schön! 

Doch ich vermute, sobald ich wie-
der aufgetaucht bin, spüre ich 
schnell wieder die Hitze. Erstmal 
in Form rekordverdächtiger Tempe-
raturen, die mich den Klimawandel 
leibhaftig spüren lassen, nicht zu 
leugnen. Wüstenluft aus der Sahara, 
lese ich in meiner Wetterapp nach. 
Und schon sind sie wieder da: Mei-
ne Gedanken Richtung Süden, bei 
den Menschen, die in den Ländern 
leben, wo diese Hitze herkommt. 
Und die mit Schlauchbooten ver-
suchen, dem zu entkommen, weil 
sie keine Klimaanlage einschalten 
können und wenig Wasser für ihre 
Felder haben. Und dann ist auch 
die andere Hitze wieder da ð der 
Stress, die Sorgen, die Angst um 
die Zukunft. 

Auch Jesus wollte einmal abtau-
chen. Einmal nichts sehen und 
hören. Einmal Ruhe haben von 
allem: 

ăUnd Jesus stand auf und ging von dort 
in das Gebiet von Tyrus. Und er ging in 
ein Haus und wollte es niemanden wissen 
lassen und konnte doch nicht verborgen 
bleiben (Mk 7,24)ò. 

Auch Jesus kennt den Wunsch, 
einmal Urlaub zu haben. Einmal 
nicht erreichbar zu sein. Die Ruhe 
währt aber nicht lange. Eine Frau 
hört von ihm. Eine Ausländerin. 
Eine Grenzgängerin, die seine 
Grenzen sprengt. 

ăAlsbald hºrte eine Frau von ihm, deren 
Töchterlein einen unreinen Geist hatte. 
Und sie kam und fiel nieder zu seinen 
Füßen ð die Frau war aber eine Grie-
chin aus Syrophönizien ð und bat ihn, 
dass er den Dämon aus ihrer Tochter 
austreibe. Jesus aber sprach zu ihr: 
Lass zuvor die Kinder satt werden; denn 
es ist nicht recht, dass man den Kindern 
das Brot nehme und werfe es vor die 
Hunde (Mk 7,25-27)ò. 

Diese Frau kennt wahrscheinlich 
keinen Urlaub, keine Pause. Denn 
sie hat eine Tochter, die schwer 

Wir bleiben auf  Kurs 
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Leitartikel 

beeinträchtig ist. Um die sie sich 
kümmert ð Tag und Nacht. Wir 
wissen auch nicht, ob sie Hilfe hat. 
Wir erfahren nichts von einem 
Vater. Aber sie erhofft sich väterli-
che Hilfe von Jesus. Niederknie-
end und bittend sucht sie ihn. 

Und Jesus? Wenn ich mir die Sze-
ne bildlich ausmale, dann dreht 
sich in meiner Phantasie Jesus weg. 
Vielleicht verdreht er auch die Au-
gen, gªhnt dabei und sagt: ăHier ist 
kein Platz für dich. Es reicht nicht 
für alle. Erstmal sind meine eige-
nen Leute dran.ò 

ăJesus!ò, will ich da rufen. ăHast 
du vergessen, wer du bist und was 
du kannst? Wem du verpflichtet 
bist? Was deine Mission ist?ò 

Ich wundere mich über dieses: 
Erst kommen wir, dann die ande-
ren. Aber es kommt mir auch be-
kannt vor. Ihnen auch? 

America first. Deutschland zuerst. 
Zuerst lieben wir unsere Familien, 
dann unsere Nation und wenn 
noch etwas übrig ist (was nicht der 
Fall ist), kommen die anderen 
dran. Und so ist es nur logisch, 
Grenzkontrollen zu verschärfen 
und Zölle zu erheben. 

ăLiebe reiche Nationen!ò, will ich 
da rufen. ăWisst ihr, wie reich ihr 
seid? Was ihr alles könnt und 
schafft? Wem ihr immer noch ver-

pflichtet seid nach so langer kolo-
nialer Ausbeutung?ò 

Und die Frau? Lässt sie sich ab-
schieben? Wegmobben? Nein! Sie 
bleibt da. 

ăSie antwortete aber und sprach zu ihm: 
Herr, aber doch essen die Hunde unter 
dem Tisch von den Brosamen der Kinder 
(Mk 7,28).ò 

Diese Frau ist mutig. Sie bleibt 
hartnäckig. Und argumentiert rich-
tig schlau. Die beschämende Be-
zeichnung ăHundò nimmt sie 
nicht hin, sondern wandelt sie, 
dreht sie um. Sie macht sie zur 
Grundlage ihres Anspruches. Rich-
tig clever und gewitzt! Sie hat Ver-
stand und Mut und ein großes 
Herz. Von ihr kann ich was lernen. 
Und Jesus? Tut er es auch? 

ăUnd er sprach zu ihr: Um dieses Wor-
tes willen geh hin, der Dämon ist aus 
deiner Tochter ausgefahren. Und sie 
ging hin in ihr Haus und fand das Kind 
auf dem Bett liegen, und der Dämon war 
ausgefahren (Mk 7,29-30).ò 

Tatsächlich ändert Jesus seine Hal-
tung. Er lässt sich überzeugen und 
gewinnen von dem besseren Argu-
ment. Er lässt sich von dieser Frau, 
von dieser Grenzgängerin, etwas 
sagen und denkt um. Und gibt das 
auch noch zu! 

Wie viele Präsidenten könnten 
davon etwas lernen. 
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Leitartikel 

Könnten von Jesus lernen, sich 
überzeugen zu lassen von guten 
Argumenten und von Vernunft. 

Ich staune über Jesus und die Frau 
und wie ihr Gespräch am Ende 
gelingt. Indem sich die beiden auf 
ein Gespräch einlassen, beide gut 
zuhören, sich hinterfragen lassen 
und Gemeinsames in kleinen Brot-
krümeln finden, bewirken sie ein 
Wunder. Erfahren sie Befreiung! 

Zwei Gegensätze, zwei Haltungen 
und zwei Fragen treffen in der 
Frau und in Jesus aufeinander: 

Musst du wie Jesus Altes loslassen? 
Deine Überzeugung und deine 
Sicht ändern? 

Musst du wie die Frau beharren 
und einstehen für deine Überzeu-
gungen? Dich nicht einschüchtern 
lassen und auf deiner Hoffnung 
bestehen? 

Diese Spannung entwickelt in un-
serer Geschichte eine Dynamik, 
die Not wendet und Liebe zum 

Ziel führt. Eine Bewegung, die 
Zukunft eröffnet. 

Was für eine mutmachende Ge-
schichte. Am Ende ist die Tochter 
befreit. Die Kleine in der Ge-

schichte, der die Zukunft gilt, weil 
eine Mutter um ihre Zukunft ge-
kämpft hat mit großer Liebe und 
ein Kumpane dazugelernt hat. 

Es ist eine Geschichte, die auch 
unsere Hoffnung füttert und den 
Glauben an eine gute Zukunft 
nährt, denn es gibt Brot für alle, 
wenn du die Krümel siehst. 

In diesem Sinne gehen sie getrost 
in diesen Sommer. 

Mareike von Nordheim, Pfrin.  
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Vater- und Kindfreizeit 

Vater-Kind-Tag / Familien im Baumhauscamp /
Zelten im Gemeindegarten 

Beim Vater-Kind-Tag haben 15 Väter mit ihren 
Kindern, angeführt vom Hirtenjungen David, 
Türme bestiegen, Mauern übersprungen, sich 
aus dem Wasser ziehen lassen und über sandige 
Pisten und zusammen gesungen: ăWenn mein 
Kind sagt: ĂIch mag dich, du, ich find dich ehr-
lich gut!ô, dann kriegË ich eine Gªnsehaut und 
auch ein bisschen Mut. Wenn Papa sagt: ĂIch 

brauch dich, du, ich schaffË es nicht alleinô, dann kribbelt es in meinem 
Bauch, ich f¿hlË mich nicht mehr klein.ò 

Im wunderbaren Odenwald, unweit des 
Neckars, erlebten Eltern und Kinder ihr großes 
Baumhausabenteuer: ăSegne uns mit der Weite 
des Himmels, segne uns mit dem Rauschen der 
Wªlder.ò In f¿nf bis zehn Metern Hºhe wurde 
geschlafen, gekocht, gegessen und sogar aufs 
Klo gegangen. Dazu gab es einen ganzen Wald 
voller Naturspielzeug, Baumaterial. Eine 20 Me-

ter lange Kugelbahn wurde errichtet und ein Waldsofa, bevor am Lagerfeu-
er bei Stockbrot und Marshmallows der Abend dämmerte. Weniger Regen 
hätte es geben dürfen. Doch bei der Entdeckertour mit Wald-Bingo Kinder 
gegen Eltern wurde allen wieder warm. Sicher kommen wir wieder. Bis 
dahin nehmen wir den Segen mit: ăSegne uns mit den Trªumen der Kin-
der, segne uns mit der Liebe der Eltern. Segne Vater 1000 Sterne, himmli-
scher Vater segne uns.ò 

Wer Lust auf ein Eltern-Kind-Microabenteuer 
hat, zelte mit am 5.-6. Juli im Gemeindegarten. 
Ab 14 Uhr werden Escaperätsel gelöst, Zelte 
aufgebaut und Stockbrot am Lagerfeuer gerös-
tet. Sogar ein Rock&Pop Konzert in der Kirche 
gibt es zu erleben, bevor wir am nächsten Mor-
gen mit einem fröhlichen Familiengottesdienst 
in die Sommerferien starten. Weitere Infos und 

Anmeldung bei: lukas.vonnordheim@ekhn.de oder 0179-2679419. 

Lukas von Nordheim, Pfr.  
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Naturentdecker-Kids 

Du bist zwischen sechs und 13 Jahren alt, spielst gern draußen, 
entdeckst gern Neues in biblischen Geschichten oder der Na-
tur und hast keine Angst, mal ein paar Regentropfen abzube-

kommen? Dann sei dabei! Unter dem weiten Blätterdach des alten Kirsch-
baums, rund um den roten Bauwagen treffen sich die NaturentdeckerKids! 

Zeit: Montags 14tägig 16-18 Uhr 
Ort: Gemeindegarten an den Treppen unterhalb der Evangelischen Bergkirche 
Leitung: Gemeindepädagogin i.A. Nina Adler und Pfarrer Lukas von Nord-
heim. Anmeldung und Aufnahme in die WhatsApp-Gruppe: 0179-2679419 

Termine: 

5.-6. Juli  Ferien: Wir zelten mit euren Eltern im Gemeindegar-
ten, so wie es schon Mose tat: ăMose baute das Zelt 
auf und nannte es das Zelt der Begegnung mit Gott.ò 
2. Mose 33,7 

25. August  Spielerisch leicht wieder ankommen; den Garten und 
das Gemeindebeet ăbebauen und bewahrenò 
1. Mose 2,15 

1. September  Artenvielfalt ð Superkräfte entdecken mit Stefanie 
Seitz vom Landschaftspflegeverband Bergstraße  

8. September  Artenvielfalt erforschen ð Gott sprach: »Die Erde soll 
Leben hervorbringen: Alle Arten.ò 1. Mose 1,24 

28. September  Erntedankgottesdienst auf dem Bauernhof Konold in Hochstäd-
ten, Mühltalstraße 298 in Hochstädten  

29. September  Vielfalt genießen: Wir kochen einen Lagerfeuer Ein-
topf ăGott sah an alles, was er gemacht hatte, und sie-
he, es war sehr gut.ò 1. Mose 1,31  

27. Oktober  Wir hämmern Thesen an die Gartentür: Aus dem 
Munde der jungen Kinder hast du eine Macht zuge-
richtet. Psalm 8,3 

Lukas von Nordheim, Pfr.  
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Rock & Pop live in der Bergkirche 
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¥kumenischer Gottesdienst 
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Christliches Yoga nach Sela 

Du möchtest eine körperbezogene Spiritualität aus-
probieren? Du möchtest deinen Glauben und dei-
nen Körper stärken? Dann könnte Yoga nach Sela 
etwas für dich sein. Am Sela Institut in Witten 

schließe ich diesen Sommer meine zweijährige Ausbildung zur christlichen 
Yoga-Lehrerin ab und übe mich im Unterrichten in folgenden Kursen: 

Anmeldung bitte bei: mareike.vonnordheim@ekhn.de. Bringe zu den Stun-
den eine Matte, eine Decke und etwas zu Trinken mit.  

Ich freue mich, wenn du dabei bist! 

Mareike von Nordheim, Pfrin.  
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Christliches Yoga nach Sela 
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Erntedankfest 
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Orgelsanierung 

Am Anfang des Jahres wurde unsere Ott-Orgel durch die Firma ăFºrster & 
Nikolausò aus Lich general¿berholt und gereinigt. Die Orgelbauerin Johanna 
Schmidt und ihr Kollege Daniel Starke haben ganz hervorragende Arbeit 
geleistet. Das komplette Pfeifenwerk wurde ausgebaut, alle Pfeifen von 
Schimmel und Staub befreit und schließlich wieder in das gereinigte Ge-
häuse aus dem Jahre 1788 eingebaut. 

Mechanische Korrekturen wurden vorgenommen und das ăSpiel der Tas-
tenò auf den Klaviaturen behoben. Mit der Zeit leiert die Mechanik leicht 
aus, und es beginnt zu klappern, wenn die Taste gedrückt wird. Das stört 
das Hörempfinden der Organist*innen erheblich.   Darüber hinaus wurden 
einige Register neu intoniert, so dass sie sich besser in den Gesamtklang 
der Orgel einfügen. Abschließend erfolgte eine Stimmung aller Töne und 
Register.  

Rechtzeitig zu Ostern wurde die Orgel fertiggestellt und erstrahlt nun in 
neuem Glanze. Die Abnahme der Orgel durch den Orgelsachverständigen 
unserer Landeskirche EKHN, Thomas Wilhelm, fand Ende Mai statt. Die 
Orgel bereichert mit ihrer wiedererlangten, vollen Klangfülle unsere Got-
tesdienste und Konzerte. Es ist ein großes Vergnügen, die Orgel zu spielen, 
gerade auch durch das Ausgratinieren der Tasten. Zudem wurden im 
Hauptmanual die Tasten angeschliffen und greifen sich wieder richtig 
schön an. 

Wir Organist*innen der Bergkirche sind alle sehr dankbar, dass die Über-
holung so reibungslos ablief und von unseren Pfarrer*innen, dem Kirchen-
vorstand und dem Förderkreis getragen und sehr unterstützt wurde. Der 
Förderkreis hat den Löwenanteil der Kosten von rund 45.000 EUR ge-
stemmt. Er braucht dringend unsere Unterstützung durch Mitgliedschaften 
und Spenden, um auch in Zukunft unsere Bergkirche und ihr Interieur für 
die Auerbacherinnen und Auerbacher erhalten zu können.  Vielen Dank an 
alle Beteiligten! 

Ein Orgelkonzert Organist*innen Eva-Maria Dreizler und Jens Braun auf 
der sanierten Orgel ist für den Sonntag, 19. Oktober 2025 geplant. Es wird 
ein heiteres und kurzweiliges Programm geboten aus Filmmusik, auf die 
Orgel übertragenen Werken und vierhändigen und vierfüßigen Stücken. 
Für jeden Geschmack ist etwas dabei. 

Eva-Maria Dreizler 
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Orgelsanierung 

Die Orgelbauer haben die Empore 
der Bergkirche in eine Werkstatt 
verwandelt. Johanna Schmidt und 
Daniel Starke bei der Arbeit. 
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Gemeindezukunft - EKHN 2030 

Neues aus der Nachbarschaft 

Seit diesem Jahr sind die Haupt-
amtlichen der Nachbarschaft, das 
Verkündigungsteam, gemeinsam 
unterwegs. Das diese neu zu begin-
nende Teamarbeit notwendig und 
sinnvoll ist, zeigt die Entwicklung 
dieses Jahres. Unsere Kollegin aus 
der Stephanusgemeinde, Claudia 
Pisa, ist im Mai in Mutterschutz 
gegangen mit einer anschließenden 
Elternzeit von einem Jahr und ei-
nem Dienstauftrag von 10 % in 
dieser Zeit für die Konfi-Arbeit. 
Ihre zwei verpflichtenden Schul-
stunden übernimmt in dieser Zeit 
Pfarrer Oliver Mattes. Die zu ver-
tretende Arbeit in der Stephanus-
gemeinde übernimmt Pfarrerin 
Almut Gallmeier. 

Auch in der Michaelsgemeinde 
stehen Veränderungen an. Zum 
großen Bedauern verlässt Pfarrer 
Markus Keller seine Stelle zum 
1. August 2025 und geht zurück in 
die badische Landeskirche. Durch 
seinen Weggang tritt die Kürzung 
der vollen Pfarrstelle auf eine halbe 
Pfarrstelle in Kraft. Bedingt durch 
den Prozess EKHN 2030 und den 
damit noch ausstehenden Kürzun-
gen der Pfarrstellen innerhalb der 
Nachbarschaft, kann die vakante 
0,5 Stelle nicht ausgeschrieben 
werden, sondern soll im Nachbar-
schaftsraum vertreten werden, so-
weit möglich. 

So ist die Dekanin Sonja Mattes mit 
der Frage an uns herangetreten, ob 
wir für einen Dienstauftrag zur Ver-
fügung stünden. Auf seiner Sitzung am 
16. Juni hat der Kirchenvorstand aus 
Michael diesbezüglich sein Beneh-
men festgestellt. 

Als Zeichen der Kooperation und 
des Zusammenwachsens in der 
Nachbarschaft stimmen wir dem 
befristeten Dienstauftrag bis 2027 
zu. 

So haben Lukas von Nordheim 
und ich weiterhin beide 50% Pfarr-
dienst in Auerbach und jeder von 
uns jeweils 25% Pfarrdienst in Michael 
zu versehen. Damit fällt auch unse-
re Elternzeitvertretung in Alsbach 
ab August wieder weg.  

So gehen die Veränderungen wei-
ter. Dabei leitet uns der Zuspruch 
aus Joh 15, 5: ăIch bin der Weinstock, 
ihr seid die Reben.ò Gemeinsam bezie-
hen wir unsere Kraft aus unserer 
Wurzel, Jesus Christus, um in Viel-
falt seine Reben zu sein, die mitei-
nander wachsen, um Frucht zu 
bringen in unseren Gemeinden der 
Region. 

Mareike von Nordheim, Pfrin.  
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Reformationsgottesdienst 
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Fºrderkreis 

Der Vorsitzende, Reinhold Behr, 
begrüßt die anwesenden Mitglieder 
und Gäste. Der neu gewählte Vorstand 
hat sich 2024 zu sieben Präsenzsitzun-
gen getroffen und Umlaufbeschlüsse 
gefasst. Zu den ersten Amtshandlun-
gen gehörten die formalen 
( nderungsmeldung ans Vereins-
register, eingetragen am 11. April 
2024), die sachlichen  nderungen 
(z.B. Unterschriftsberechtigungen 
Bankkonten, u.v.m.) und die Aktu-
alisierung aller Publikationen. 

Im September 2024 nahm der Vor-
stand an einer Sitzung des Kirchen-
vorstands teil, um das gegenseitige 
Kennenlernen, aber auch die not-
wendige Verzahnung und dem 
wechselseitigen Informationsaustausch 
sicherzustellen. Für die neuen Konfir-
manden und Konfirmandinnen wur-
den neue BasisBibeln finanziert 
und im Einführungsgottesdienst 
persönlich überreicht. 

Die Übungsleiterpauschale für die 
Leiterin des Flötenkreises wurden 
finanziert.  

Die Sanierung unserer Orgel der 
Bergkirche steht kurz vor dem 
Abschluss. Diese große Maßnah-
me konnte nur durch die finanziel-
le Unterstützung des Förderkreises 
umgesetzt werden. 

Ein Bauprojekt für die Gemeinde 
wurde ebenfalls vom Förderkreis 
positiv beschieden und gefördert. 
Der Weg vom Treppenaufgang bis 
zum Kircheneingang wurde mit 
Pflastersteinen belegt. Für die Ju-
gendarbeit der Maju wurden allen 
Mitarbeitenden neue, einheitliche 
Hoodies und Mützen geschenkt. 

Ein besonderes Highlight war die 
erste Teilnahme der Kirchenge-
meinde und des Förderkreises am 
Auerbacher Weihnachtsmarkt. 
Insgesamt war es ein toller Erfolg: 
Unser Stand war stark frequentiert. 
Es gab zahlreiche Gespräche, das 
Bastelangebot und die Selbstgeba-
ckenes-Brot-gegen-Spende-Aktion 
der Konfirmand*innen (ă5.000 
Brote f¿r Brot f¿r die Weltò) war 
sehr erfolgreich. 

Zusätzlich kamen für den Förder-
kreis über 100 EUR Spenden zu-
sammen. 

Das Konzept eines inhaltlichen 

Jahresbericht des Förderkreises für die Evangelische 
Kirchengemeinde Bensheim-Auerbach auf  der 

Mitgliederversammlung am 28.März 2025  
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und kostenfreien Angebots durch 
die Präsenz der Gemeinde und des 
Förderkreises fand großen Zu-
spruch bei den Besuchern des 
Weihnachtsmarktes. Die IAV als 
Organisator des Weihnachtsmark-
tes war sehr angetan von dem zu-
sätzlichen Stand. Die Einladung 
zum nächsten Weihnachtsmarkt 
steht. 

Der Vorstand nahm am Frühlings-
empfang der IAV im Bürgerhaus 
Kronepark teil und zeigt beim Ge-
meindefest in der Bachgasse Prä-
senz. 

Auch im zurückliegenden Ge-
schäftsjahr hat der Vorstand sehr 
harmonisch, konstruktiv und ziel-
führend kooperiert. Es hat, wie in 
der Vergangenheit auch, einfach 
Spaß gemacht, zusammenzuarbei-
ten. Dafür möchte ich mich an 
dieser Stelle ausdrücklich bei mei-
nen Mitvorstandsmitgliedern An-
gelika Czypull, Petra Greißl-Streit 
und Sven Dietz bedanken. 

Wir sind davon überzeugt, dass der 
Förderverein eine wichtige Aufga-
be innerhalb der Gemeinde erfüllt, 
indem er freie Geldmittel zur Ver-
fügung stellen kann, ohne die eini-
ge Ausgaben der Gemeinde nicht 
finanzierbar wären. Einige Beispie-
le habe ich in meinem Bericht er-
wähnt. 

Allerdings macht uns ein Punkt 
große Sorgen: Die Zahl der Mit-
glieder des Vereins. Aktuell hat der 

Verein 59 Mitglieder. Dem demo-
graphisch bedingten Mitglieder-
schwund muss unbedingt entge-
gengewirkt werden. Es besteht 
akuter Handlungsbedarf. 

Es ist absolut wichtig, verstärkte 
Anstrengungen für die Gewinnung 
neuer Mitglieder zu unternehmen 
und neue Mitglieder für den Verein zu 
gewinnen. Das ist die Aufgabe der ge-
samten Kirchengemeinde und aller 
Verantwortlichen: Persºnlich und 
gezielt z. B. die Eltern der neuen 
Konfirmanden, die Eltern der Ma-
ju-Mitarbeiterinnen, die neue Män-
nergruppe oder andere Gruppen in 
unserer Gemeinde anzusprechen, 
die schon ein gewisses Zugehörig-
keitsgefühl zu unserer Gemeinde 
empfinden. Mit einer formellen 
Mitgliedschaft im Förderverein für 
5 EUR pro Monat kºnnte das En-
gagement für unsere Gemeinde 
noch stärker zum Ausdruck kom-
men. 

Zum Abschluss möchten wir uns 
bei Ihnen, liebe Mitglieder, ganz 
herzlich für ihr Vertrauen und ihre 
treue Unterstützung unseres ge-
meinsamen Vereins bedanken, sei 
es durch ihre Beiträge, ihre Spen-
den oder auch ihr Gebet. 

Sprechen Sie Ihre Freunde, Be-
kannten oder Nachbarn an und 
werben sie für eine Mitgliedschaft 
im Förderkreis. 

Reinhold Behr  
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Interview mit Dekanin Sonja Mattes 


